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FDP-Landtagsfraktion NRW 
wirbt für Deutsch-Japanische Freundschaft

Breuer: Vom Vergabeverstoß zur 
Vetternwirtschaft ist es nicht weit

Es ist deutlich zu spüren: Barbara Steffens ist
in ihrem Element. Die grüne Vizefraktionschefin
im Düsseldorfer Landtag legt sich mächtig ins
Zeug. Seit Wochen tourt sie durchs Land, hält
Vorträge, schreibt Rundbriefe und stellt Fra-
gebögen zusammen. Anlass für so viel Aktivität
ist eigentlich ein Bundesthema. Was unter dem
Schlagwort Hartz IV, also der vom Bund be-
schlossenen Zusammenlegung von Arbeitslosen-
und Sozialhilfegeld anscheinend so harmlos
daher kommt, birgt in der Umsetzung vor Ort
Riesenprobleme. Das hat die grüne Sozial-
politikerin genau erkannt.

„Es geht jetzt darum, im Sinne der Bürger
die bestmögliche Ausgestaltung zu erreichen.
Deswegen müssen wir als Grüne die Rolle des
Sprachrohrs der Betroffenen übernehmen und
in deren Interesse Fragen stellen, Probleme
benennen und Lösungen bei Bund und Kom-
munen einfordern. Wir sind um eine optimale
Umsetzung bemüht“, betont die 42-Jährige. Sie
weiß, dass ein Gutteil des Erfolgs ihrer Partei
damit zusammenhängt, dass die Grünen versu-
chen, ihren Wählern die Politik zu erklären und
an den Wahlkampfständen Antworten auf die
Fragen der Bürger zu geben.

Auf ihrem Weg zur engagierten Sozial-,
Arbeits- und Gesundheitspolitikerin hat Barbara
Steffens einen tüchtigen Weg zurückgelegt. Die
am 24. Januar 1962 in Düsseldorf geborene und
in Köln aufgewachsene Abgeordnete hat nach dem
Abitur Afrikanistik, Romanistik und Politik stu-
diert, dann aber eine Ausbildung zur Biologisch-
Technischen Assistentin gemacht, um anschlie-
ßend Chemie zu studieren. Über Mitarbeit beim
BUND, bei Greenpeace und in Anti-Atom-

Porträt der Woche: Barbara Steffens (GRÜNE)
bewegungen kam Barbara Steffens als Nicht-
grüne zum Umweltarbeitskreis der grünen Kölner
Ratsfraktion. Dort hatte sie das Gefühl, etwas
bewegen und verändern zu können. „Die Arbeit
war erfolgreich und hat Resultate gebracht. Des-
halb bin ich dann 1989 Mitglied im BÜNDNIS
90/DIE GRÜNEN geworden“, erinnert sie sich.

Eifrige Rednerin

Danach ging es mit der Parteikarriere rasch
bergauf. Kurz darauf war Barbara Steffens im
Kreisverbandsvorstand. 1992 wurde sie politische
Geschäftsführerin des Landesvorstandes NRW,
also erste Generalsekretärin der Landesgrünen.
Von 1994 bis 2000 war sie Landesvorstands-
sprecherin, von 1998 bis 2000 Mitglied des Par-
teirates des Bundesverbandes der Grünen. Als
Mitglied im Koalitionsausschuss bearbeitete sie
die Gebiete Arbeit, Gesundheit und Soziales. Da
war es nur folgerichtig, dass sie im Jahr 2000
Landtagsabgeordnete Sprecherin der Grünen im
Ausschuss für Arbeit, Gesundheit, Soziales und
Angelegenheit der Vertriebenen und Flüchtlinge
wurde. Außerdem ist die grüne Abgeordnete in
der Enquete-Kommission „Situation und Zukunft
der Pflege in NRW“ aktiv.

Wie das Landtagsprotokoll ausweist, hat
Barbara Steffens in ihrer relativ kurzen Abgeord-
netenzeit bereits 173 Reden gehalten. Dabei ging
es um wichtige, von der Bevölkerung stark be-
achtete, allerdings nicht sonderlich populäre
Themen wie das Landespflegegesetz oder das Be-
stattungsgesetz. Für die kommende Legislatur-
periode, in der sie gern wieder dabei sein

möchte, sieht sie im Ausbau der häuslichen Pflege
und in der Vernetzung der ambulanten Pflege mit
der Stadtentwicklungspolitik neue, immer
wichtiger werdende Schwerpunkte ihrer Arbeit.

Neben dem politischen Engagement sorgte
Barbara Steffens für Aufsehen, als sie ganz privat
die erste schwarz-grüne Verbindung im Landtag
schuf. Ihr Sitzpartner im Plenum, der haushalts-
politische Sprecher der CDU, Helmut Diegel,
wurde zum Freund und Ehemann. Immer den
Blick nach vorn gerichtet, hält Barbara Steffens
politisch die Fortsetzung der rot-grünen Ko-
alition in Düsseldorf auch nach der Landtags-
wahl 2005 für wünschenswert und logisch, weil
beide Fraktionen „thematisch nahe beieinander
liegen“. Das Gerede von einer möglichen
schwarz-grünen  Koalition auf
Landesebene nennt Barbara
Steffens eine “absolut von
außen aufgezwungene,
künstlich herbei ge-
redete Debatte“ und
fügt mit wissendem
Augenzwinkern hin-
zu: “Ich habe ja eine
schwarz-grüne Ehe."

Autorin:
Gerlind
Schaidt

D
ann hatte die Behinderten-Nationalmann-
schaft zwei Halbzeiten lang Gelegenheit,
ihr fußballerisches Können zu demonstrie-

ren. Die Spieler erwiesen sich als hoch motiviert
und immens laufstark. Die für den FC Landtag
unermüdlich rackernden Ralf Jäger, Hans Kraft,

Dirk Schüttrumpf und Werner

Gegnerischer Spielrausch
Volksfest-Stimmung herrschte Ende vergangenen Monats auf der Sportanlage des VfL
Lüerdissen (bei Lemgo), als die Spieler des FC Landtag eintrafen. Der Verein feierte seinen
75. Geburtstag und hatte Erstaunliches organisiert bis hin zu herrlichem Sommerwetter. Gast-
geberin Ina Meise-Laukamp streifte sich das Trikot mit der Nummer 1 über und besorgte den
Anstoß. Auf einen Einsatz in der Landes-Elf musste die Landtagsabgeordnete leider verzichten.

Mayer mussten der Jugend Tribut zollen. Auf-
grund mustergültiger Teamleistung, glänzender
Kombinationen und fernsehreifer Torschüsse
steigerte sich die Behinderten-Mannschaft in
einen förmlichen Fußball-Rausch. Immer wieder
musste der Landtags-Keeper hinter sich greifen.
Beim Stande von 9:0 kam der erlösende Schluss-
pfiff.

Die aufmerksame Spiel-Beobachterin Ina
Meise-Laukamp: „Gegen diese körperlich und
technisch überragende Nationalmannschaft war
kein Kraut gewachsen. Sie fährt jetzt zur EM
nach Schweden. Wir alle drücken die Daumen
und wünschen viel Erfolg.“

Die beiden Teams vor dem Kräftemessen.

Bitte klicken Sie hier, um weitere Informationen über die Abgeordneten zu erhalten!

http://www.landtag.nrw.de/direkt/abgeordnete.htm
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